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beiden Seiten der Walze ragt die ftählerne Umdrehungsare vor und ruht auf

zwei meffingernen Lagern. Die eine Hälfte diefer Are ift nun mit einem Schrau-
bengewinde verfehen, fo daß beim Umdrehen der Walze auch ein gleichförmiges

Fortfchieben derfelben in der Richtung ihrer Längenare ftattfindet; die Secun-

denpunkte, welche durch einen in Folge der Schließung der Kette an die Walze

angedrückten Stift hervorgebracht werden, bilden Dental‘ auf derfelben eine

Spirale.
Die Beobahtungspunfte werden durch einen dicht neben dem erfteren anz

gebrachten Stift marfirt.
Das Gebäude, in welchem das Pafjageinftrrment aufgeftellt ift, -muß fo-

wohl an der nördlichen und füdlichen Wand als auch an der Decke mit einer
fchmalen Deffnung verfehen fein, gerade als ob e8 in der Ebene des Meridiang

durchfägt wäre. Diefe Spalte, welche erlaubt, das Fernrohr nad allen im

Meridian gelegenen Punkten des Himmels zu richten, braucht jedoch nicht be-

ftändig offen zu fein, fie ift vielmehr durdy eine Neihe von Klappen gefchloffen,

von denen jede für fih geöffnet werden fann.

‚14 Das Aequatorialinstrument. Stundenwinfel und Declination find

in Beziehung auf den Nequator ganz daffelbe, was Azimut und Höhe für den

Horizont find, e8 muß fich demnach auch ein Inftrument conftwuiren Laffen,
welches für den Aequator dafjelbe leiftet, wie das Theodolit für den Horizont,
welches alfo in gleicher Weile die Mefjung des Stundenwinfele und der Decli-

nation möglih madht. Ein folches Inftenment wird Aequatorialinftrus

ment genannt. Man fönnte jedes Theodolit in ein Aequatorialinftrument

verwandeln, wenn man den Azimutalkreis in eine foldhe Stellung brächte, daß

er dem Aequator parallel wäre; die Umdrehungsare des Kreifes C, Fig. 12,
würde alsdann mit der Weltare zufammenfallen, der Limbus D würde zur Ab-

lefung der Stundenwinkel, der Kreis A zur Ablefung der Declination dienen.
Eine folhe Aufftellung des Theodolit® würde aber ebenfo unbequem als un»

fiher fein, man hat deshalb das Aequatorialinftrument in’ anderer Weife con-

ftruirt.
Fig. 24 ftellt ein Nequatorialinfteument dar, wie fie auf Sternwarten

gewöhnlich an einem erhöhten Drte des Gebäudes aufgeftellt werden. Die der
Weltare parallele Umdrehungsare AA ift unten durch einen fteinernen Pfeiler

N, oben aber dur einen gußeifernen Bügel M getragen. DD ift der in
unferer Figur zur Linie verkürzt erfeheinende Aequatorialkreis, BB ift der
Declinationskreig. £

Menn der Declinationskreis B vertical fteht, fo befindet er fich in der
Ebene des Meridiang und alsdann zeigt der Inder des Aequatorialkreifes auf
Null. Der Inder des Declinationskreifes fteht auf Null, wenn die Are des

Vernrohrs in der Ebene des Aequators top wenn fie alfo einen rechten Win-

tel mit der Are AA macht.
Um das Inftrument vor dem Einfluß der Witterung zu fhüsen, ift c8

mit einem gewöhnlich halbkugelfürmigen Dache überdeckt, welches eine durd)
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Klappen verfchließbare Deffnung O hat. Das ganze Dah ruht auf Rollen,
fo daß man es leicht mit Hülfe der Kurbel R um feine verticale Are drehen

Big. 24.

n

 

und die Deffnung O nad) der Seite des Himmels hinbringen kann, welche man
gerade beobachten will.

Die am Aequatorialinftrument gemachten Meffungen find bei Weiten nicht
der Genauigkeit fähig, wie die im Meridian am Paffageinftrument und Meri-
dianfreis gemachten; man wendet deshalb auch das Aequatorialinftrument zur

Ortsbeftimmung von Geftirnen am Himmel nur dann an, wenn die Umftände

eine Beobadhtung im Meridian nicht erlauben. Das Aequatorialinftrument

leiftet aber dem Aftronomen noch andere fehr wefentliche Dienfte. Bei einem

ftark vergrößernden Bernrohre erfcheint auch die Gefchwindigkeit vergrößert, mit
welcher die Geftirne in Folge ihrer täglichen Bewegung fortfehreiten, und in

ganz kurzer Zeit ift dasGefichtsfeld des Fernrohrs durchlaufen; man muß alfo

fortwährend verrückten, und)zwar in verticaler und horizontaler Richtung, um
den Stern nicht aus dem Gefichtsfelde zu verlieren. Bei dem Aequatorial-

inftrumente ift e8 nun ungleich leichter, dem Geftiene zu folgen. Ift einmal
das Fernrohr des Inftrumentes auf einen Stern gerichtet und dann der Decli:

nationgkreis feftgeftellt, fo daß fich die Neigung des Fernrohrs gegen die Are A
nicht mehr andern kann, fo wird bei einer Umdrehung um die Are A die Bifir-

linie des Fernrohrs am Himmeldgewölbe einen Kreis befchreiben, welcher mit

der Bahn des Sternes zufammenfällt; c8 bedarf alfo nur einer langfamen
Drehung um die eine Are A, um das Geftien im Gefichtöfelde zu behalten.
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Die fragliche Drehung um die Are A muß von der Art fein, daß in einer
Minute (Sternzeit) der Drehungswinfel 1/49, in einer Stunde 150 beträgt, daß

alfo zu einer vollftändigen Umdrehung 24 Stunden Sternzeit nöthig find. Um
eine gleichförmige Umdrehung um die Are A hervorzubringen, hat man bei
größeren Aequatorialinftrumenten in der That die Are A mit einem Uhrwerke
in Berbindung gebracht, fo daß das Fernrohr der Bewegung des Geftirneg

folgt, welches man beobachten will.

Fig. 25.

 TINIINIDIDNNNNNN
ig. 25 und Fig. 26 find zwei Anfichten eines transportabeln Uequa-

torialinftrumentee. Das Pernrohr ift zunächit um die Are cd drehbar

und die Größe der Drehung Fann auf dem Declinationsfreife AA abge:
lefen werden. Die Are cd felbft aber iftwieder um die Are ab drehbar und

diefe Drehung wird auf dem getheilten Kreife BB abgelefen werden, welcher
der Aequatorialfreis genannt wird. Bei gehöriger Aufftellung des Inftru-
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mentes ift die Are ab parallei mit der Weltare und alfo der auf ab rechtwint-
(ig ftehende Kreis DB parallel mit dem Aequator. Auch die Are cd fteht
vehtwinklig auf ab, fie bleibt alfo ebenfalls ftets der Aequatorialebene parallel.

Bor allen Dingen kommt e8 nun darauf an, daß man die Are ab leicht
und ficher in die gehörige Lage bringen kann. Zunädhft ift der ganze obere

° Theil des Inftruments um die horizontale Are fg drehbar, fo daß man die

Neigung der Are ab gegen den Horizont nad) Belieben ändern fann. Die
Fig. 26.

 ANMIILIIIININIITNINMINI)
Größe diefer Neigung Fann mansauf dem getheilten Bogen hi, Fig. 26, ab-
lefen, mit Hülfe deffen man alfo das Inftrument fo einftellen kann, daß der

Winkel, welchen die Are ab mit der Horizontalebene macht, gleich ift der Pol-
höhe des Beobachtungsortes.

Nun aber genügt e8 nicht, da die Are ad die gehörige Neigung hat,
fie muß auch, wenn fie derle fein foll, in der Ebene des Meri-



42 Erftes Buch. Erftes Gapitel. &
diang Liegen. Umnun dies bewirken zu können, ift die ganze bisher betrady-
tete Vorrichtung auf einer verticalen Säule befeftigt, welche fammt einem hori-

zontalen Alhivadenkreife, der fih innerhalb des Limbus C bewegt, um eine
verticale Are drehbar ift. Man dreht nun diefe Säule um ihre Are, bis die

Are ab in der Ebene des Meridians Liegt.

Sit einmal die Are ab gehörig eingeftellt, fo werden die entfprechenden
Stellfehrauben angezogen, um eine fernere Drehung der verticalen Säule fo-

wohl wie der horizontalen Are fg zu verhindern.

Ein folches Inftrument führt gewöhnlich nur dann den Namen eines
Aequatorialinftrumentes, wenn feine Kreife ziemlich groß und zu Meffungen

geeignet find. Sind fie aber Eleiner, fo daß fie nur zur Einftellung des Fern-

tohrs dienen, fo wird das Inftrument ein parallaktifh aufgeftelltes
Fernrohr oder ein Fernrohr mit parallaftifhem Stativ genannt.

Nach diefem Prineip find denn auch die großen mit dem Namen der Re:

fractoren bezeichneten Fernröhre aufgeftellt, welche dazu dienen, Beobachtun-
gen über die Befchaffenheit einzelner Geftiene, 3. B. des Mondes, des Saturn

u. f. w., anzuftellen. Bei folhen Inftrumenten wird dann auch die Drehung

der Hauptare durch ein Uhrwerk bemwerkftelligt.


